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Polittsche Wochenrundschau.
Der württembergische Landtag hat seine Beratungen um

eine Woche unterbrochen, um verschiedene Ausschüsse zu Wort
kommen zu lassen. Von den Verhandlungen der vergangenen
Woche, die eine wertvolle Aussprache über die Schaffung von
Arbeitsgelegenheit und den Wohnungsbau in Württemberg
brachte, ist noch besonders hervorzuhcben die Verabschiedung
der Eürgersteuer , die die altbewährte württembergische Ein¬
wohnersteuer künftig nun ersetzen solle. Der Kreis der Steuer¬
pflichtigen ist gegenüber dem bisherigen in Württemberg gel¬
tenden Recht wesentlich erweitert , insofern sich die Steuerpflicht
auch auf Haustöchter und Haussöhne, dann auch auf die Ehe¬
frau, ferner auf Hausangestellte und Gewerbegehilfen, die beim
Arbeitgeber Unterkunft haben, erstreckt. Weiter erstreckt sich die
Steuer auf die nach bisherigem württembergischem Recht be¬
freiten kasernierten Unteroffiziere und Mannschaften der
Wehrmacht und der Schutzpolizei. Besonderes Aufsehen erregte
bei den Landtagsverhandlung der letzten Woche der Antrag
der württcmbergischen Bürgerpartei an den wüvttembergischen
Staatsgerichtshof , dem Landtagsabgeordneten Kultminister Dr.
Bazille, der aus ihrer Partei ausgeschieden ist, das Landtags¬
mandat abzuerkennen. Bei der Entscheidung der Frage kommt es
daraus an, ob Dr . Bazille Nachweisen kann, daß eine Spaltung
der Pareti stattgefunden hat. Die Württ . Bürgerpartei ver¬
neint die Spaltung und weist nach, daß im Anschluß an den
Austritt von Dr . Bazille nur 2,8 Prozent der eingeschriebenen
Mitglieder der Partei den Rücken gekehrt haben. Dr . Bazille
will andererseits den Beweis der Spaltung der Partei mit dem
Hinweis auf die 1-1000 Stimmen , die er bei der letzten Reichs¬
lagswahl erhalten hat, führen . Die Entscheidung des Staats-
gerichtshoss ist zu Beginn des neuen Jahres zu erwarten.
Mittlerweile sind Württ . Bürgerpartei , Dr . Bazille und der
Bauernbund noch gemeinsam in einer Fraktion , die Beziehun¬
gen zwar etwas kühler geworden, aber der persönliche
Kontakt ist, wie man im Laichtag deutlich sehen konnte, doch
geblieben.

Die neuen Notverordnungen des Kabinetts Brüning sind
in Kraft , Hindenburg hat unterzeichnet. Da die Aussichten auf
eine parlamentarische Erledigung des Finanzprogramms der
Reichsregiernng infolge der vielen Sonderwünsche der Par¬
teien immer geringer geworden waren, hat Reichskanzler Dr.
Brüning und das Kabinett , wollte es nicht Las Sanierungs-
Werk verzögern oder gar gefährden, zu neuen Notverordnungen
sich entschlossen und die Zustimmung des Reichspräsidenten ge¬
sunden. Die Notverordnungen enthalten das Wirtschafts- und
Finanzprogramm der Reichsregiernng , wobei aber verfassungs¬
ändernde Bestimmungen ausgeschlossen worden sind, ferner
Maßnahmen zum Schutz der Landwirtschaft, außerdem Vor¬
schriften über die Steuervereinheitlichung und Steuerverein¬
fachung. Die Verhandlungen des Reichstags in dieser Woche
werden eine Kraftprobe zwischen Regierung und Reichstag
bringen. Es ist Wohl nicht daran zu zweifeln, daß die Kraft¬
probe eine Bestätigung der Politik der Reichsregierung brin¬
gen wird.

Das mit schwerwiegenden inneren Aufgaben überreich be¬
lastete deutsche Volk ist nun auch noch nach außen hin zu einem
schweren Kampf gegen das Polentum genötigt, nicht in An¬
griffsstellung, sondern in aufgezwungener Abwehrstellung. Die
Vorgänge vor und bei den polnischen Wahlen an den letzten
Sonntagen haben sich zu einem wahren Haßgesang des Poleu-
tums gegen alles, was deutsch heißt, gestaltet. Nicht nur , daß
die Deutschen durch den Wahlterror um ihr Wahlrecht betrogen
worden sind, haben sie auch durch Gewalttaten an Körper und
Eigentum so schweren Schaden erlitten , daß jetzt selbst das
sonst gegen deutsche Beschwerden harthörige Ausland auszuhor¬
chen beginnt . Die polnische Regierung sucht sich und ihre Be¬
hörden durch tendenziöse Berichte reinzuwaschen und — man
sollte es kaum für möglich halten — dentsclsen Provokationen
die Schuld zuschieben. Unsere Hoffnung ist, daß endlich einmal
der Völkerbund, an den sich die Reichsregierung in einer Note
mit einer genauen Darstellung aller einzelnen polnischen Ge¬
walttaten gewandt hat . in seiner Januartagung die Verhält¬
nisse in den Gebieten der deutschen Minderheit in Polen und
namentlich in Polnisch-Oberschlesien in einer Weise einzurenken
hilft, daß den Polen doch etwas die Lust zu Wiederholungen
vergeht. Die Reichsregierung wird alle durch die internatio¬
nalen Verträge und die Völkerbnndssatzungen gegebenen recht-
iicken Mittel zum Schutze der verfolgten deutschen Minderheit
ausschöpfen.

Deutschland.
Oberamtsaufteilung.

Stuttgart , 5. Dez. Der zurzeit in Stuttgart weilende
Mitarbeiter des Reichssparkommissars, Oberreg .-Rat Dr . Kauf¬
mann. der bei der Ausarbeitung des Gutachtens über die
württembergische Landesverwaltung in hervorragendem Matze
mitgewirkt hat, hat am letzten Samstag im Verein der höhe¬
ren Verwaltungsbeamten zu einigen besonders wichtigen und
umstrittenen Punkten der vorgesehenen Reform der württ.
Innen - und Wirtschaftsverwaltung Stellung genommen. Da¬
von ausgehend, daß das Problem der Einteilung der Ober¬
ämter die Kernfrage der ganzen Verwaltungsreform sei, legte
der Redner in kurzen Zügen die für die Reformvorschläge
MaßgebendenGesichtspunkte dar , die sowohl auf Herbeifüh¬
rung einer möglichst zweckmäßigen staatlichen Verwaltung
(Schaffung einer stärkeren Verwaltungskraft der unteren Be¬
hörden, Rationalisierung der Verwaltungsarbeit , möglichst
vollkommene Ausnützung der Fähigkeiten des einzelnen Beam-
tmi. als auch auf Bildung leistungsfähiger Amtskörperschaften
«ach dem Grundsatz des Lastenausgleichs unter den Bezirks-
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gemeinden gerichtet sein müßten . Gleichzeitig müsse für das
gesamte Verwaltungsverfahren eine möglichst reine Durchfüh¬
rung des Zwei-Jnstanzensystems angestrebt werden. An die
mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Red¬
ners schloß sich eine lebhafte und anregende Aussprache an . Es
kam dabei zum Ausdruck, daß die württ . höheren Berwaltungs-
beamten für eine zweckentsprechende Verwaltungsreform volles
Verständnis haben und an einer solchen unter Zurückstellung
Persönlicher Wünsche und Rücksichten nach besten Kräften mit¬
zuarbeiten bereit sind.

Frontsoldaten werden lächerlich gemacht.
Stuttgart , 5. Dez. Der Abg. Dr. Hölscher(D.N.) hat im

Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht: „Von der Firma
Lämmle die schon verschiedene Hetzfilmc gegen Deutschland
herausgebracht hat, ist neuerdings ein Film „Im Westen nichts
Lienes" hergestellt worden, der nach den vorliegenden Nach¬
richten geeignet ist, das Andenken der deutschen Frontkämpfer-
verächtlich zu machen, Las Ansehen Deutschlands in der Welt
herabzusetzen und Deutschland schweren Schaden zuzufügcn.
Der Geist des Filmes wird Wohl am besten durch die Tatsache
gekennzeichnet, daß ein aus dem Feld znrückgekehrter kriegs-
freiwilliger Schüler , der ans Befehl des Lehrers eine anfeu¬
ernde patriotische Rede an die Klasse halten soll, sagt : „Es ist
schmutzig und widerwärtig , für das Vaterland zu sterben". In
der deutschen Bearbeitung sind diese Worte durch andere er¬
setzt, aber der Geist des ganzen Machwerkes wird dadurch nicht
geändert ; der deutsche Soldat wird als schmutzig, läckzerlich
und feig hingestellt, während die amerikanischen Soldaten
todesmutig und lächelnd in den Kamps ziehen. Die Reichs¬
wehrleitung hat den Film auch in der deutschen Umarbeitung
für schädlich erklärt . Trotz des Einspruches der Reichswehrler-
tung hak die Filmprüfstelle den Film zugelassen. Nach einer
Verlautbarung des Reichsinnenministeriums soll es nicht mög¬
lich sein, die Aufführung des Filmes zu verhindern , wenn
nicht von den .Länderregierungen ein Einspruch erfolgt . Ist
das Staatsministerinm bereit , mit allem Nachdrruk ein Verbot
des genannten Filmes zu verlangen?

Einwandfreier Zeuge.
Berlin , 5. Dez. Der Korrespondent der „Chicago Daily

News", der eine Studienreise durch Ostgalizien und Polnisch-
Oberschlesien unternommen hatte , erklärt zu den Meldungen
über den Wahlterror : „So barbarische Zustände müssen un¬
vorstellbar erscheinen. Aber ich selbst war Zeuge der Einschüch¬
terungen der Oberschlesier in mindestens zwei der wenigen
Wahllokale, die ich besuchen konnte. Uniformierte Aufständische,
die sich in den Wahllokalen befanden und offenbar mich für
einen Deutschen hielten, versicherten mir unter vielem Faust¬
schütteln, daß ich verprügelt würde, wenn ich gegen sie zu stim¬
men wagte." Trotz solcher Methoden , fügt der amerikanische
Korrespondent hinzu, habe die Regierung in ienen Bezirken
dennoch nicht die Mehrheit erhalten.

Ist Ser deutsche Grund noch deutsch?
Der Ausverkauf Deutschlands durch das Ausland , der in der

Inflationszeit angefangen, schreitet weiter voran . Ein Aktien¬
paket nach dem andern , eine Fabrik nach der andern wandert in
ausländische Hände- Der amerikanische Finanzsachverständige
Fergusson schreibt bereits im November 1926: „Deutschland
wird eine Wirtschastskolonie Amerikas werden". Und im Mai
1929 stellt eine Newyorker Großbank fest, daß nicht weniger
als 800 deutsche Firmen nur noch als Agenten amerikanischer
Unternehmungen tätig seien. Vom städtischen Grundbesitz be¬
findet sich nach einem Aussatz des Reichstagsabgeordneten Dr.
Bang im „Neuen Wiener Journal " ein Teil im Werte von
4 Milliarden Mark in ausländischen Händen ; mindestens 100
Millionen Mark fließen jährlich an Zinsen daraus über die
Grenzen. Eine weitere Folge der Ueberfremdung ist die Ver¬
fälschung der deutschen Ausfuhrziffer : ein steigender Prozent¬
satz der deutschen Ausfuhr stammt nur noch dem Namen nach
aus der deutschen Wirtschaft und ihr Gegenwert komnrt nur
noch z. T. der deutschen Wirtschaft zugute. Aber noch viel
ungeheurer ist die Ueberfremdung in den Ländern . Nach den
Ergebnissen der Reichswohnnngszäblungen vom 16. Mai 1927
waren insgesamt 30 870 deutsche Grundstücke im Besitz von
Ausländern . Inzwischen ist diese Zahl sicher noch beträchtlich
gewachsen. Wahrhaft niederschlagend aber ist. daß den größten
Anteil an diesem Anslandsbesitz deutschen Bodens ansgerechnet
die Tschechen und Polen haben. Schon sind weite Strecken
deutschen Landes nicht mehr deutsch. Wird es noch so weit
kommen, daß wir nicht mehr nur ein „Volk ohne Raum ", son¬
dern auch noch ein „Volk ohne Heimat " werden? Eine Wirt¬
schastskolonienicht bloß Amerikas, sondern der ganzen Welt,
in dem ein versklavtes Volk im Dienst internationaler Profit¬
gier stehen muß?

Ausland.
Polen gegen die deutsche Note.

Warschau, 4. Dez. Die polnische Regierungspresse ver¬
öffentlicht eine gleichlautende offenbar halbamtliche Stellung¬
nahme zur deutschen Note an den Völkerbund. Die deutsche
Note wird darin als eine ..Prnvagandabroschüre " bezeichnet.
Die Beschwerden würden sich nicht auf Tatsachen stützen, son¬
dern nur auf übereinstimmende Informationen der lokalen
Minderheilenpresse. Sämtliche Angaben der deutschen Note
bezüglich der für ungültig erklärten Stimmen werden als ten¬
denziös und falsch bezeichnet.

Ironische Antwort Tardieus an Curtius.
Paris , 5. Dez. In seiner Senatsredr antwortete Tardieu

in oberflächlicherund ironisierender Art auf die Darlegungen
des Reichsaußenministers Dr . Curtius im Reichsrat . Er sagte:

„Die Außenpolitik ist nicht tragisch, aber sie ist ernst. Wir
machen sie zu zweien im besten Einverständnis miteinander,
Briand und ich. Die Außenpolitik ist klar definiert und war
es bereits, bevor die Regierung an die Macht kam. Die Ge¬
walttaten im Rheinland , der Erfolg Hitlers , der Ton gewisser
Ministerreden haben eine gewisse Enttäuschung bereitet. Was
war nach alledem zu tun ? Wir haben gedacht, daß die Politik
eines großen Landes nicht den oberflächlichen Ereignissen
unterworfen sei und daß wir vielmehr unsere großen Ziele
weiter verfolgen könnten: Den Sieg für Frankreich zu bewah¬
ren und dem Frieden zu dienen. Das hindert uns aber nicht
daran , den Weg zu beobachten und die notwendigen Borsichts¬
maßnahmen zu treffen. Welche Kritik kann man an den Taten
Briands üben? Konnte Frankreich im September in Genf
anders sperechen und anders austreten , als es dies zur Zeit
der vorbereitenden Abrüstungskonferenz tut . Das Projekt des
europäischen Staatenbundes ist eine gute Idee . Wenn sich
Europa innerhalb der nächsten zehn Jahre nicht organisiert,
wird es nicht mehr viel wert sein." Tardieu setzte daraus der
Kammer seine Gedanken über die Vertragsrevision auseinan¬
der und erklärte, glücklich zu sein darüber , mit Herriot und
Poincarä eine Meinung zu haben. Dann fuhr er fort : „Außen¬
minister Curtius hat im Reichsrat eine laut tönende Rede ge¬
halten . Der französische Ministerpräsident wird nicht daraus
antworten , denn (um mit Bismarck zu reden), wenn die Mini¬
ster sprechen, schlagen sie Fensterscheiben ein und die Völker
müssen den Schaden bezahlen. Ich werde keine Scheiben ein-
schlagen", fügte Tardieu unter Beifall und Lächeln hinzu.
„Das entspricht nicht meinem Charakter . Frankreich hat in¬
dessen in Len letzten 10 Jahren genügend seinen liberalen und
versöhnungsbereiten Geist bewiesen. ( !!) Aber um sich zu versöh¬
nen und die trennenden Hindernisse zu überschreiten, muß zu¬
nächst das primitivste Recht gewährleistet werden, auf Grund
dessen die Versöhnung erfolgen kann."

Das neue Polen -Kabinett.
Warschau, 5. Dez. Die Umbildung des polnischen Kabinetts

hat sich länger hinansgezogen, als zunächst in Aussicht genom¬
men war . Jetzt hat der Staatspräsident die neue Negierung
ernannt . Wie zu erwarten war , sind keine wirklich erheblichen
Veränderungen gegenüber der Zusammensetzung des bisheri¬
gen Kabinetts Pilsudski eingctreten - Neu besetzt wurden die
Posten des Ministerpräsidenten mit Oberst Slawek , des stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten mit dem bisherigen Vizemini¬
ster, Oberst Pieracki, des Jnstizministers mit dem bisherigen
Staatsanwalt Michalowski, der die Anklage gegen die Oppo¬
sitionspolitik geführt hat und des Ministers für öffentliche
Arbeiten mit dem General Norwid -Neugebauer . Pilsudski, der
das Ministerpräsidium aufgibt , behält das Kriegsministerium;
Zaleski bleibt Außenminister und General Skladkowski trotz
seiner unglücklichen Hand in der Frage der nationalen Minder¬
heiten Innenminister . Von den ausscheidenden Kabinettsmit¬
gliedern übernimmt der bisherige Jnstizminister Car eine füh¬
rende Rolle im Sejm . Ihm ist offenbar die Vertretung der
Wünsche Pilsudskis in der Versassungsfrage zugedacht, für
die er bereits vor längerer Zeit einen Entwurf redigiert hat,
der demokratische Formen überaus geschickt mit einem ent¬
schieden antokratischen Inhalt verbindet. Der bisherige stell¬
vertretende Ministerpräsident Oberst Beck wird Bizeminister
des Aeußern an Stelle eines Fachdiplomaten, der eine Botschaft
übernimmt . Insgesamt deutet die neue Ministerliste auf straffe
Fortführung des bisherigen Pilsu -dski-Kurses.

„Geständnisse" in Moskau. -
Moskau, 3. Dez. In der weiteren Verhandlung gegen

die „Jndnstriepartei " legten die Angeklagten Professor Ramsin,
Kallirnkow und Laritschew ein Geständnis über ihre Spionage¬
tätigkeit ab. Sie erklärten , daß sie Spionagematerial über die
russische Munitionsindustrie dem französischen Generalstab zu¬
geleitel hätten und zwar durch zwei mysteriöse Agenten. —
Der Moskauer Prozeß wird von Tag zu Tag mehr eine Gro¬
teske. Er gleicht einer gut vorbereiteten Theateraufführung.
Es wird immer deutlicher, daß das Verfahren gegen Ramsin
und seine Gefährten nur in Szene gesetzt worden ist, um der
russischen Bevölkerung einzureden, daß man sie angreifen
würde. Die russische Regierung dürste sich auch selbst darüber
völlig klar sein, daß sie das Volk von etwas überzeugen müsse,
was sich überhaupt nicht ereignet hat.

Aus Stadt und Bezirk.

Was bleibt.
Wertet die Zeit. Sie ist Gottes Pfand. Die Zeit vergeht.

Die Stunde flieht — was in ihr geschaffen ist, das bleibt.
Wolker.

Du kannst nicht sein, du kannst dich nur verschwenden,
kannst bleiben nicht, die Erde wandert aller Enden;
du kannst nicht wissen, denn es ward schon Trug.
Du kannst nur lieben. Lieben ist genug.

Ernst Bertram.
Opfer an ungeahnter Größe, Herzensopfer, Hingabe an

eine Aufgabe schweigend gebracht und von niemand gesehen,
schassen das taterzeugende geistige Kapital, das in Milliarden
von segensvollen Einflüssen ausgezahlt wird. Gensichen.

*
Neuenbürg, 6. Dez. (Alte Bauernregeln für den Dezember.)

Die alten Bauernregeln für den Dezember enthalten in der
Regel Hinweise aus die Gestaltung der Witterung; die bekann¬
testen von ihnen sind folgende: Kalter Dezember und srucht-



bareS Jahr , sind vereinigt immerdar . — Dezember lind und
naß, gibt leere Speicher und leeres Faß . — Isis in der Heiligen
Nacht hell und klar, so glbts ein segensreiches Jahr . — Vom
Eise eine Brücke muß zu Weihnachten haben Bach und Fluß.
— Wenn es um Weihimcht schneit, dann der Hopfen gut ge¬
deiht. — Entsteiget Rauch den gefrorenen Flüssen, so ist auf
lange Kälte zu schließen. — Dezember kalt mit Schnee , nie¬
mand sagt : O Weh! — Dezember warm , daß Gott erbarm ! —
Im Dezember sollen Eisblumen blühn , Weihnachten sei nur
auf dem Tische grün ! — Kommen Hasen und Ammern in die
Gärten , will der Winter sich verhärten . — Goldammern in den
Straßen , bringen Kälte Übermaßen. — Fließt jetzt noch der
Birke Saft , dann kriegt der Winter keine Kraft . — Steckt die
Krähe zu Weihnachten im Klee, sitzt sie um Ostern im Schnee.
— Sieht man noch Zippen im Waldgehege , Hafts mit der Kälte
noch gute Wege . — Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee,
folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee. — Hängt zu
Weihnachten Eis an den Weiden, kann man zu Ostern Palmen
schneiden. — Klappern die Bäume von Eis in den Weihnachts¬
tagen , so werden sie im nächsten Jahr viel Früchte tragen . —
Wenn 's um Weihnachten ist gelind , sich dann noch viel Kälte
einfind 't-

Neuenbürg , 6. Dez . (85 Jahre alt .) Auf diesen gottgeseg¬
neten Lebensabend kann Frau Elisabethe Laich Witwe , obere
Gartenstraße 6t , am 8. Dezember d. I . zurückschauen. Seit
dem Tode ihres Mannes (früher Sägewerk Rotenbach) hat
sie ihre Heimstätte hier in Neuenbürg aufgeschlagen. Ihre
große Bescheidenheit und Liebe zu ihren Mitmenschen , als auch
ihr ehrlicher Lebenswandel , sicherte ihr bei ihren Mitmenschen
hier nud Verwandten vom Bodensee bis zur Spree , die größte
Dankbarkeit und Hochachtung. Leider hat der Schnitter Tod
ihren lieben Gemahl und ihre Tochter schon vor Jahren und
zuletzt vor kurzem ihren lieben ältesten Sohn Eugen von dieser
Welt abberufen, welcher ihre hilfreiche Stütze am Platze war.
Ihr Trost und Wahlspruch zu den schweren Schicksalsschlägen
war immer : „Was Gott tut , Las ist wohlgetan ". Ein Sohn
Max in Eßlingen , ein treuer Helfer und Beschützer dieser
Altersjubilarin , ist vom Stamm der Einzige mit den hier woh¬
nenden Enkeln als Ueberlebender vorhanden . Möge der Alters¬
jubilarin ein gottbegnadeter Lebensabend beschieden sein ! 8 -K.

Neuenbürg , 5. Dez . Die Zimmerschützen - Gesell¬
schaft  hat , wie alljährlich , am letzten Samstag und Sonntag
ihr Schluß - und Preisschießen  abgehalten , bei wel¬
chem sehr gute Resultate erzielt wurden . Geschossen wurde
auf zehntreisige Bundesscheibe . Unter scharfer Konkurrenz
gingen als Sieger hervor : 1. Willi Kraher mit 1466 Ringen,
wurde somit wieder Schützenkönig im Jahresserienschießen,
2. Walter Schmidt 1412 R -, 3. Jul . Klauser 1122 R ., 4. Karl
Schönthaler 1411 R -, 5. Ernst Ochner 1400 R . Alle anderen
Schützen waren mehr oder weniger unter 1400 Ringen.

2. Auf Ring meister  gingen folgende Schützen an die
Spitze : 1. Jul . Klauser mit 45 R ., Stechschuß 9, 2. .Walter
Schmidt 45 R ., St . 8, 3. Willi Kraher 44 R ., St . 9, 4. Arthur
Krayer 44 R ., St . 7, 5. Ernst Ochner 43 R ., St . 10, 6. Emil
Schmidt 43 R ., St . 7, 7. Hugo Kraher 42 R.

3. Karten serie (5 Scheiben ä 5 Schuß bilden eine
Kartenserie ) : 1. Willi Kraher 203 N ., 2. Jul . Klauser 201 R .,
3. Walter Schmidt 193 R ., 4. Hugo Kraher 185 R ., St . 8,
5. Arthur Kraher 185 R., St . 7, 6. Ernst Ochner 180 R .,
7. Karl schönthaler 177 R -, 8. A , Wieland 161 R ., 9. Emil
Schmidt 158 R ., 10. A- Strohm 141 R ., 11. E . Girrbach 132 R .,
12. Ehr . Hablitzel 130 Ringe.

4. Ehren scheibe:  1 . A . Wieland , 2. Willi Kraher,
3. Ernst Ochner, 4. W. Schmidt , 5. A . Strohm . 6. K. Schön¬
thaler . 7. Hugo Kraher , 8. Just Klauser , 9. E . Girrbach , 10. E.
Schmidt . 11. Ehr . Hablitzel, 12. Ehr . Mäher , 13. Rob . Wild,
14. A . Kraher.

5. Einen gestifteten Riesen Hasen,  auf den extra ge¬
schossen wurde , erhielt Schützenmeister E . Ochner mit 43 R.

Sonntag abend war Preisverteilung , hernach gemütliches
Beisammensein mit Familienangehören . Wir möchten nicht
versäumen , unseren edlen Spendern herzlich zu danken. Der
Verein erhielt beim Badischen Bundes -Gruppenschießen den
1. Gruppenpreis . O - M - S.

(Wetterbericht .) Der nordöstliche Hochdruck wandert
südwärts und liegt jetzt über Böhmen . Für Sonntag und
Montag ist zwar noch trockenes, aber wieder mehr bedecktes
Werter zu erwartem

Vermischtes.
Die separatistischen Verräter in Frankreich. Durch eine

Zeitungsmeldung der „Metzer Presse " wird bekannt, daß die
aus der Pfalz geflüchteten Anhänger der Separatisten in Metz
von den Franzosen mit offenen Armen ausgenommen worden
sind. Von der Stadtverwaltung wurde das Militärlazarett
käuflich erworben , entsprechend hergerichtet und den Separa¬
tisten gegen geringe Miete zur Verfügung gestellt. Bezeich¬
nenderweise wirkte bei der Herrichtung des Gebäudes auch die
französische Militärbehörde mit . Insgesamt sind 4 Schlafsäle
mit 50 Betten errichtet worden ; 12 Familien bezogen die
Räume , wo sie mehr kaserniert als wohnlich untergebracht sind
Der Speisesaal ist ebenfalls gemeinschaftlich für rund 100 Teil¬
nehmer ; ein Lehr-, Spiel - und Sportsaal schließt sich an . Um
die französischen Separatisten ganz zu französtsteren, erhalten
sie zweimal wöchentlich französischen Sprachunterricht . Der
Speisesaal ist mit den Verräterfarben grün -weiß -rot und der
Trikolore geschmückt, ebenso mit Bildern französischer För¬
derer der vaterlandsverräterischen Bestrebungen.

Der Post -Kraftverkehersdienst eines ganzen Landes feit 1v
Jahren ohne Personenschaden durch Unfall . Dies gilt (minde¬
stens galt es bis zum 24. Oktober d. I .) für den Betriebsbereich
der Schweizer Oberpostdirektion. Diese Tatsache, die bei einer
jährlichen Fcihrleistnng von 8 832000 Kilometern , wovon
1278 000 auf den schwierigen Alpenstraßen , höchst erstaunlich
und erfreulich ist, schreibt dieselbe neben der sorgfältigen Aus¬
wahl der Wagenführer nicht zuletzt dem Umstand zu , daß seit
1921 dem in Frage kommenden Personal (einschließlich der
Kraftwagenführer in den Städten und des Werkstättenper¬
sonals ) der Genuß geistiger Getränke während der ganzen
Dienstdauer bei Strafe sofortiger Entlassung verboten ist. Be¬
steht Verdacht, daß ein Wagenführer vor Dienstantritt ein
alkoholisches Getränk zu sich genommen hat, so wird er auf
der Stelle aus dem Dienst genommen ; doch „kommt der Fall
äußerst selten vor , da das Personal die Folgen genau zu beur¬
teilen weiß ".

Das Grünbier . „Kellner , ein Grünes , bitte !" Seither hat
man allerdings nur „Ein Blondes , oder ein Dunkles " bestellt,
aber jetzt kommt die Nachricht, daß eine schottische Brauerei
ein neues Bier mit einen : grünen Schimmer braut . Es ist ein
Getränk , das äußerlich wie ein gutmütiger Pfefferminzlikör
ausschaut , dem Geschmack und der Zusammensetzung nach aber
ein unverfälschtes Bier ist. Dieses „Grünbier " wird nach
demselben Verfahren hergestellt wie jedes andere Bier . Es
enthält nur sehr wenig Malz uird die Brauerei ist im Besitz
eines geheim gehaltenen Mittels , das dem Gebräu die ur¬
sprüngliche Hopfenfarbe erhält . Abgesehen von der Farbe
merkt man bei dem Genuß des „Grünbieres " keinen Unter¬
schied im Vergleich mit dem Bier gewöhnlicher Farbe . Auch

der Alkoholgehalt ist derselbe. Das „Grundier " ist in London
sehr rasch in Mode gekommen.

Der Schädel des Sultans , lieber den berühmten Schädel
des Sultans Mkwawa , der laut Artikel 246 des Versailler Ver¬
trages vom Deutschen Reich innerhalb 6 Monaten auszuliefern
war , ist kürzlich im englischen Unterhaus debattiert worden
Außensekretär Henderson mußte zugebeu, daß die deutsche Re¬
gierung trotz der Vorstellungen , die seitens Englands bei zwei
Gelegenheiten erhoben wurden , diese Bestimmung bisher nicht
ausgeführt habe. Der Schädel , der nach dem Glauben der
Eingeborenen von Ostafrika mystische Macht besitzt und ihrem
Land Wohlstand und Glück verheißt , hat bekanntlich in der
Propaganda der feindlichen Bmidcsmächte während des Welt¬
krieges eine Rolle gespielt . Er wurde zur Aufreizung der
Farbigen gegen Deutschland ausgebeutet . Er gehört in jenes
düstere Kapitel Englands , die dunkle Rasse gegen ein Mtttglied
der Weißen Rasse mobil zu machen. Jedenfalls drängen die
Eingeborenen von Ostafrika auch heute noch bei der britischen
Regierung auf Ausführung dieser Bestimmung des Friedens¬
diktats. das nicht möglich ist, weil von Deutschland bestritten
wird , daß sich der Schädel überhaupt in Deutschland befindet

Neueste Nachrichten.

das Rechnungsjahr 1931 in Kraft . Es verbleibt somit für das
Jahr 1930 bei den bisher geltenden Steuersätzen , vgl . das vom
Landtag verabschiedete Ausführungsgesetz zur Bürgersteuer
und Z 6 Abs. 3 Satz 1 der Ausführungsverordnung über die
Bürgersteuer vom 21. November 1930 (Reg .Bl . S . 322). 2. Auch
die neu ausgenommene Bestimmung , wonach nur Personen,
die selbständig und auf eigene Rechnung leben, der Steuer¬
pflicht unterliegen , tritt erst mit Wirkung für das Rechnungs¬
jahr 1931 in Kraft , so daß z. B . die Steuerpflicht der Haus¬
söhne und Haustöchter für das laufende Jahr noch bejaht wer¬
den muß . 3. Der Kreis der von der Würgersteuer befreiten
Personen ist dagegen rückwirkend für das Rechnungsjahr 1930
erweitert worden . Die Befreiung ist u. a. auch ausgedehnt auf
Personen , die am Fälligkeitstag Arbeitslosenunterstützung emp¬
fangen , sowie auf Personen , die am Stichtag vom Wahlrecht
ausgeschlossen oder au der Ausübung ihres Wahlrechts recht¬
lich verhindert sind. 4. Bemerkenswert sind auch die neu auf¬
genommenen Bestimmungen , wonach die Gemeinden berechtigt
sind, Zuschläge zur Gemeindebiersteuer und Bürgersteuer zu
erheben. So sind die Gemeinden bereits vom 1. Januar 1931
ab befugt , die Gemeindebiersteuer mit dem Doppelten der sonst
geltenden Steuersätze zu erheben. Entsprechendes gilt für dir
Bürgersteuer mit Wirkung vom 1. April 1961 ab . ,

Magdeburg , 5. Dez . Von unbekannten Tätern sind heute
zwischen dem Haltepunkt Bornmn und dem Bahnhof Schan¬
delah des Gleises Magdeburg —Brauyfchweig Heide Laschen
und innnere Schwellenschrauben gelöst worden . Außerdem hat
der Täter versucht, die Schienen nach innen zu biegen. Durch
die Aufmerksamkeit des Streckenpersonals wurde das Attentat
rechtzeitig erkannt. Der um 10.20 Uhr fällige Eilzug wurde
vor der Attentatsstelle angehalten . Für die Entdeckung der
Täter ist eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

Zum Hitler -Besuch in Stuttgart.
Stuttgart , 5. Dez . Kommenden Sonntag wird der Führer

der Deutschen Freiheitsbewegung , Adolf Hitler , in der Stadt-
Halle in Stuttgart sprechen. Aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung gingen Kartenbestellungen in riesigem Ausmaße ein . An¬
nähernd 60 MO Menschen reflektierten auf einen Platz , bei den
Saalverhältnissen Stuttgarts eine Unmöglichkeit. Die Stadt¬
halle mit rund 10 OM Sitz - und Stehplätzen wurde dadurch er¬
weitert , daß man mit behördlicher Genehmigung ein Riesen¬
zelt nebenan aufbaute , das rund 8000 Personen Platz bietet.
Die Karten für diese 18000 Personen sind ausgegeben , nachdem
alle Bestellungen vorher auf rund ein Drittel reduziert wor¬
den waren . Da jedoch immer noch eine große Nachfrage
herrschte, wurde seitens der Veranstalterin , der Ortsgruppe
Stuttgart , der V . f. B .-Platz , ein Fußballplatz auf dem Cann-
statter Wasen, gemietet , um dem Andrang der Massen gerecht
zu werden . Auf diesem Platze befindet sich eine Tribüne , Kan¬
tine usw-, so daß Sitz - und Erfrischungsgelegenheit genügend
vorhanden sein dürfte . Für die Zwecke des Sonntags wird
ein Großlautsprecher errichtet, der die Rede Hitlers von der
Stadthalle auf den Platz übermittelt . Nach den bisher be¬
kanntgewordenen Zahlen der vorverkauften Billetts darf auch
auf dem Fußballplatz mit einer Besucherzahl von rund 8000
Personen jetzt schon gerechnet werden. Alle Versuche, die Ge¬
werbehalle oder andere große Säle wie Liederhalle usw . zu
bekommen, schlugen fehl Der Beginn der Veranstaltung ist
auf 5 Uhr nachmittags angesetzt. Vor der Kundgebung findet
ein Propagandamarsch sämtlicher württembergischer Schutz¬
staffeln und Sturmabteilungen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei statt, der 1.30 Uhr am Karlsplatz
beginnt . Der Zug führt über Charlottenplatz , Olgaecke, Olga-
straße zum Wtlhelmsplatz , weiter die Sofienstratze entlang
zum Postplatz, Gartenstraße , Schloßstraße , Lautenschlager¬
straße, am Hindenburgbau vorbei , Schiller - und Ncckarstraße
abwärts . An dem Marsch nehmen mehrere Tausend einheitlich
gekleideter Männer teil , ferner 5 Kapellen und mehrere Spiel¬
mannszüge . Im Restaurant der Brauerei Wulle ist ein Aus¬
kunftsbüro eingerichtet . Sowohl von den Sozialdemokraten
als auch von den Kommunisten sind Gegenkundgebungen ge¬
plant , die aber von der Polizei umgeleitet werden , um ein Zu¬
sammentreffen zweier Demonstrationen zu verhindern . Es ist
anzunehmen , da bei allgemeiner Disziplin der Sonntag rei¬
bungslos verläuft.

Aenderung der Notverordnungen vom 2«. Juli ISS«.
Stuttgart , 5. Dez . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten vom 1. De¬
zember 1930 (Reichsgesetzblatt 1 S . 517 ff.) werden in Kap. 1
des Ersten Teils der Besttnnnnngen des 2. Abschnittes der Not¬
verordnung des Reichspräsidenten vom 26. Juli 1930 (Reichs¬
gesetzblatt 1 S . 31l ff.) in wesentlichen Punkten abgeändert.
Für den Augenblick sind vor allem folgende Punkte bedeut¬
sam: 1. Die Aenderung der Steuersätze für die Bürgersteuer
tritt mit Rücksicht aus das bereits im Gang befindliche Er-
hebungsversahren zur Bürgersteuer 1930 erst mit Wirkung für
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Das Rücktrittsgesuch Dr . Bredts.
Berlin , 5. Dez . Der Mißtraueusantrag der WirtsckiaftK-

partei gegen das Gesamtkabinett und die Schwierigkeiten mit
der Bayerischen Volkspartei bildeten den Gegenstand einer
Ministerbesprechung während der gestrigen Reichstagssitzung.
Der Reichskanzler beabsichtigt, im Laufe des heutigen Tages
dem Reichspräsidenten Vortrag zu halten und ihm im Einver¬
ständnis mit den Ministerkollegen Porzuschlagen, das Rück¬
trittsgesuch des Justizmiuisters Bredt zu genehmigen . — Der
Reichskanzler hatte gestern nachmittag auch Besprechungen mit
Vertretern der Bayerischen Volkspartei , die dem Ziveck dienten,
die Differenzen über das Steuervereinfachungsgesetz und über
die Gestaltung der auf die Landwirtschaft bezüglichen Teile
dieses Gesetzes beizulegen . Später hielt die Bayer . Volkspattei
eine Fraktionssitzung ab, die noch zu keiner Beschlußfassung
führte ; die Beratungen sollen fortgesetzt werden . An einer
gleichzeitig stattfindenden Fraktionssitzung des Zentrums nah»
wieder der Reichskanzler teil.

Rücktritt Bredts genehmigt.
Berlin , 5. Dez . Der Reichskanzler hat heute vormittag

mit dem Reichspräsidenten von Hindenburg den Fall des Ju¬
stizministers Dr . Bredt unterbreitet . Angesichts der Haltung
der Wirtschafts -Partei hat der Reichspräsident das zum zweite»
Mal eingereichte Rücktrittsgesuch des Justizministers geneh¬
migt . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsjustiz¬
ministers ist vorläufig der Staatssekretär Joel betraut worden.
Alle Kombinationen um eine Kabinettsumbildung sind i»
Augenblick noch verfrüht.

Die Krawalle bei der Vorführung des Films „Im Westen
nichts Neues ".

Berlin,  5 . Dez . Zu den Krawallen bei der Vorführung
des Films „Im Westen nichts Neues " im Mozartsaal am Nol-
lendorfplatz wird berichtet, daß zahlreiche Rcichstagsabgeord-
nete zugegen gewesen seien. Plötzlich brach ein ungeheurer
Lärm los . Die Nationalsozialisten warfen Stinkbomben in
den Saal unter den Rufen „Juden raus " und „Deutschland
erwache!" Bei der nun einsetzcnden Flucht der Zuschauer kam
es zu heftigen Auseinandersetzungen und zu Schlägereien . Ans
der Straße hatten sich die Krawalle noch einige Zeit fortgesetzt.
Die Polizei , die 3 Zwangsgestellungcn vornahm , zerstreute
die Ansammlungen.

Ein Geisteskranker im Büro des Reichspräsidenten.
Berlin , 5. Dez . Im Büro des Reichspräsidenten erschien

heute mittag ein Manu , der irre Redensarten führte und sich
den Beamten , die ihn nach feinen Wünsche:: fragten , mit den
Worten vvrstellte : „Ich bin der ehemalige Reichskanzler Mül¬
ler ." Man erkannte sofort , daß es sich nur einen Geisteskranken
handelte , den ein Beamter zunächst zun : Revier brachte, wo
man seststellte, daß der Mann tatsächlich Müller heißt . ES
handelt sich um einen 32 Jahre alten Kaufmann Hubert Mül¬
ler ans Klein -Kommerowe im Kreise Trebnitz in Schlesien. Die
ärztliche Untersuchung ergab, daß Müller gemeingefährlich
geisteskrank ist. Er wurde in die Irrenanstalt Erzberge ge¬
bracht.

Keine generelle Kündigung der Aufwcrtungshhpothekc«
der Sparkassen.

Berlin,  5 . Dez . Der Ausschuß für das Sparkaffen¬
wesen des Deutschen Sparkassen - und Giroverbanoes nimmt
zu den Aufwertungsgesetzen vom 18. Juli 193«, insbesondere
zu der Frage der Kündigung der Aufwertnngshppotheken fol¬
gende Stellung ein : Die Sparkassen find, um auch von sich
ans zur Beruhigung der Wirtschaft beizutragen , als gemein¬
nützige Anstalten bereit , den Zweck des Gesetzes zu unterstützen,
die Fälligkeit der Hypotheken auf einen gewissen Zeitraum z»
verteilen . Der Deutsche Sparkassen - und Giroderband emp¬
fiehlt deshalb den Sparkassen , von einer allgemeinen Kündi¬
gung der Aufwertungshypotheken zum 1. 1. 1»32 grundsätzlich
Abstand zu nehmen . Er geht dabei von der Voraussetzung
aus , daß die Fälligkeiten der restlichen Aufwertungssparein¬
lagen im Verordnungswege auf längere Zeiträume verteilt
werden.

Eine Kanzlerrede im Reichstag.
Berlin , 5. Dez . Der Reichstag hat sich heute schon

10 Uhr versammelt , um die Beratungen über den Haushalt
und die Notverordnungen fortzusetzen. Die polizeiliche Be¬
wachung ist aufgeloüert worden . Wohl sind noch Schupo in
großer Zahl in der Umgebung des Reichstagsgebäudes , doch
sind die Absperrungen beseitigt worden . Herr Nippel vom
Christlich-Sozialen Volksdienst erklärt, daß seine Fraktion den
Notverordnungen zustimmen werde. Ihm folgte der Frak¬
tionsführer der Wirtschaftspattei , Herr Drewitz , der die, Wie
man weiß, ablehnende Stellung der Seinen zu begründen
suchte. Darauf trug Herr Rauch in breiter Ausführlichkeit
alle die Bedenken vor, die der Bayerischen Volkspartei rn
letzter Stunde noch gekonrmen sind. Damit war der Aufmarsai
der ersten Rednergarnitur beendet.

Reichskanzler Dr . Brüning.
Unter starker Spannung des Hauses erhebt sich nun der

Kanzler Dr . Brüning , um zu dem Ergebnis der Diskussion,
wie er sich bescheiden ausdrückt, einige Bemerkungen zu machen.
Um es gleich vorwegzunehmen : diese Rede Brünings wirs
man zu den wirksamsten zählen dürfen, die von der Regre-
rrmgsbank aus in den letzten Jahren gehalten worden stw>-
Sie hatte einen doppelten Zweck: einmal die Parteien , dm
noch im letzten Augenblick egoistische Einzelforderungen erheben
wollen , mit aller Schärfe und Unzweideutigkeit in die Schran¬
ken zu weisen und an ihre Verantwortung zu mahnen. Zu¬
nächst erhielt Herr Drewitz , der Führer der aus der Regre-
rungsfront ausgebrvchenen Wirtschaftspartei , eine «anz von
Abfuhr . In dürren Worten stellt der Kanzler fest, daß me
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Erteilungen der Regierung über den Fall Bredt der Wahr¬
et entsprechen, nicht aber die Communiquös , die iu dem Frak-
Mszimmer der Wirtschaftspartei sonder Zahl fabriziert wur-
zW. Aber auch gegenüber der dem Zentrum , also seiner eigenen
«artei, so eng verschwiegerten Bayerischen Volks-Partei scheut
« Kanzler vor einem kräftigen Wort nicht zurück. Schließlich
Ute er sich mit der Laudvolkpartei auseinander , die als erste
M den ursprünglich nnt der Regierung liierten Gruppen dem
Mnett die Gefolgschaft aufkündigte. Ihr hält er vor, daß,
MN die Mehrheit über die einzelnen Bestimmungen zu ent-
tzeiden hätte, gerade die landwirtschaftlichen Maßnahmen aus
^Verordnung verschwinden müßten . In diesem Zusammen-
jaiig beschäftigte sich der Kanzler auch mit dem Abbau der
KMNitengehälter und der Preissenkungsaktion und kündigte
A daß die Regierung binnen kürzester Frist die ohne Zweifel
A sichtbaren Teilerfolgen begonnenen Preissenkungsmaßnäh-
,en weiterführen und dann selbst im geeigneten Moment kon¬
tieren werde, daß der Abschluß der Bewegung erreicht sei.
»ie Kanzlerrede mündete in eine aufrüttelnde Mahnung an
jje Parteien aus , sich bei der Aussprache über dieses so bedeut-
j,uic Sanierungswerk nicht in Einzelheiten zu verlieren , sich
jes ungeheuren Ernstes der Stunde bewußt zu sein und nicht
,inc Situation heraufzuführen , deren Konseguenzen unabseh¬
bar wären. Stürmischer Beifall in der Mitte des Hauses
Hute dem Kanzler für seine tapferen und offenen Worte,
Kren Wirkung selbst die Opposition sich nicht zu entziehen
»mochte.

Abg. Litte (Soz .) betonte in Zurückweisung kommunisti-
cher Angriffe, die Kommunisten verlangten in Deutschland
AM für die Arbeiterschaft, die sie den Arbeitern in Rußland
xiweigerten. Während dank der Arbeit der Sozial -demokra-
iii die deutschen Erwerbslosen wenigstens Unterstützung er-
ftlten, müßten die Arbeiter in Sowjetrußland im Falle der
Erwerbslosigkeit eine drei- und mehrjährige Karenzzeit durch¬
wachen, ehe sie Unterstützung erhieltet: (Lärm bei den Kommu¬
nisten). Abg. Rädel (Komm.) wandte sich gegen Ausführungen
je» nationalsozialistischen Abg. Feder. Als der Redner von
>:i, Nationalsozialisten dauernd Lurch laute Zwischenrufe
mterbrochen wurde, rief Vizepräsident Graef (Mi .) den- Na-
Malsozialisteit zu : Wenn Sie nicht Ruhe halten , muß ich den
Art. 18 anwcnden. (Große Heiterheit .) Der Deutschnationale
jsthr. v. Frevtagh -Loringhoven meinte, es habe den Anschein,
K ob auch jetzt wieder die Reichsregierung einer außen-
„Mischen Erörterung ausweichen. wolle. Die deutsche Außen-
volitik von heute klammere sich in völliger Planlosigkeit hilflos
an die aus-gehöhlten Schlagworte der Stresemannschen Zeit,
sogar von Litauen lasse sich der deutsche Außenminister täu-
jiieii uitd er nehme es hin, daß die Rechte der Memelländer
ick Füßen getreten- würden . Vollends hilflos sei er gegen-
iber den unerhörten -polnischen Greueln . Er fordere nicht
niunal eine -Sondertagung des Völkerbundsrates und erkenne
Ät . daß es sich bei den Polnischen Ausschreitungen um einen
«lbewußten Vernichtungskamps gegen das Deutschtum handle,
ler Redner schloß nnt der Feststellung, daß das nationale
Deutschland nicht für eine Revision des Aoungplanes eintretc,
Andern nach der Revision des Versailler Vertrages selbst
rächte.

Reichsautzenmimster Tr . Curtius
midie sich gegen die Unterstellung von Freytagh -Loringhoven,
ich-sich die Reichsregierung einer außenpolitischen Erörterung
oltziehen wolle. Er wies darauf hin , daß schon die Erklärung
der Regierung im Oktober einen sehr wesentlichen außenpoli¬
tischen Teil enthalten habe, daß tu drei Sitzungen des Ans-
Ärtigen Ausschusses eingehend über alle Fragen gesprochen
mrden sissibnd daß man mit den dort, wenn auch hinter
vmchlosieircn Türen , gefaßten Entschließungen eine weit er¬
folgreichere Außenpolitik treiben könne als in agitatorischen
Reden im Reichstag selbst. Wenn man Protestkundgebungen
des Reichstags gegen die Teutselze nverfolgungen in Polen ver¬
misse, so sei darauf hinzuweisen, daß eine solche Kundgebung
schon im Auswärtigen Ausschuß stattgefunden und daß die in¬
zwischen veröffentlichte deutsche Note in der ganzen- Welt ein
deutliches Echo gefunden habe. Fm Januar werde die deutsche
Abordnung in Genf Gelegenheit haben, die gerechte Sache
iMchzufechtcn.

Ans der langen Debatte , die sich über neun Stunden hin-
!»g, ergab sich keine Aenderung der bisherigen Stellung der
Parteien. Gegen Einzelheiten der Notverordnung wurden
wch aus dem Lager der Regieru ngspauteien lebhafte Bedeuten
zeirußert, aber bisher kann man zur Opposition geschlossen nur
rechnen die Fraktionen der Deutschnation-alen, der National¬
sozialisten, Kommunisten, des Landvolkes und der Wirtschasts-
bartei. Ilm 9 Uhr abends machte Präsident Löbe der Unter¬
redung ein Ende.

Keine Aussichten für ei» französisches Linkskabinett.
Paris , ö. Dez. Unter den Persönlichkeiten, die für die

Bildung des neuen Kabinetts in Frage kommen, sind heute in
den Wandelgängen der Kammer genannt worden die bisheri¬
gen Minister Cheron und Laval . Mitglieder der RadikalenAnken(Fraktion Louchcur) haben heute vormittag erklärt , Laß
die Fraktionsmehrheit Wohl für eine weitgehende Konzentra-
non sei, sich aber gegen die Bildung -eines Kabinetts der Linken
Mssprechen würde. Ganz allgemein ist man heute vormittag
Ader Kammer der Ansicht gewesen, daß die Regierungskrise
W ohne ernste Schwierigkeiten gelöst würde, weil sich gestern
Oischen Kammer und Senat wegen der allgemeinen Politik
Meinungsverschiedenheiten ergeben hätten.

Krylenko beantragt acht Todesstrafen.
Moskau, 5. Dez. Im Verlauf seiner Anklagerede im Mos-

Aer Prozeß gegen die Jndustriepartci sagte Staatsanwalt
Men-ko: Unsere Politik war und bleibt eine Politik des Frie-

und der sozialistischen Umgestaltung des Wirtschaftslebens
Mseres Landes: Krylenko wies dann darauf hin, daß man
« Prozeß unter dem Gesichtswinkel des Kampfes für die
Mere Sicherheit des Landes und für die Möglichkeit, den
Mlien sozialistischen Aufbau fortzusetzen, betrachten müsse.
Urhlenko hebt Ramsins Erklärung hervor , daß das praktische
Programm der Jnduftriepartei auch die Vorbereitung einer
Mitärdiktatur des weißgardistischen Generals Lukoms-ki ent-
Ee , und wies an Han-d der Zitate aus dem Organ der Weiß¬
gardisten„Renaissance" nach, daß das Programm dieser Dik-
^tur in der Wiederherstellung der Monarchie bestanden habe.
Mmsin ging bewußt auf Massenerschießungen und Strafexpe-
Mwnen los mit Millionen Opfern der Arbeiterklasse und der
gkuernschaft. Zur Analyse des Beweismaterials sagte Kry-
Esskou. a.: Die Annahme, die Geständnisse der Angeklagten
^en Ergebnisse von Foltern , ist absoluter Unsinn. Der Um-

daß die Angeklagten geständig sind, ist erklärlich durch
^Fehlen jeglicher Hoffnung, ihr Leugnen könnte zu irgend
awas führen. Er ging darauf zu Ramsins Aussage, eine Ber-
^aung mit französischen Militärkreiseu , über und berief sich
Idle den Akten beigelegten Auszüge aus dem Tagebuch des
Avknrls Janin . Ferner wies er darauf hin , daß keinerlei
twachen dafür vorlägen, Ramsins Erklärungen über das Vor-
«noenftzm einer Kommission des französischen Generalstabs
"" sie Vorbereitung einer Intervention nicht glauben §u

sollen. Am Schlysie seiner Anklagerede las Krylenko mehrere
Stellen ärls einem Band der Werke Lenins vor. Es hieß daran,
man dürfe keine Nachsicht gegenüber Klassenfeinden üben, es
sei notwendig, die Spezialisten vor der Gemeinschaft mit
Feinden zu warnen , und zum Schluß eine Stelle über Maß¬
nahmen gegen die Jnterventionsgefahr : Krylenko schließt mit
den Worten : Unser Gericht ist ein Werkzeug der Diktatur des
Proletariats ." Er nennt die Angeklagten Saboteure , Spione,
Hochverräter und ruft mit erhobener Stimme : „Man mutz
sie alle acht erschietzen." Von Gnade könne keinesfalls die
Rede sein, da die Angeklagten die größten Feinde der Sowjet-
rogierung seien, die nicht nur die Regierung stürzen wollten,
sondern mit ausländischer Hilfe auch einen neuen Weltkrieg
verursachen wollten, dessen Ausmaße gar nicht zu übersehen
seien.

Sportecke.
Fußball . Am kommenden Sonntag empfängt der Fuß-

ballverein Neuenbürg auf seinem Platz im Breiten Tal den
Sp -V. Wilferdingen zum fälligen Schlußrunde -Spiel . Seit
dem Vorspiel in Wilferdingen , das die Neueubürger mit 1:3
Toren gewannen, haben die Gäste des Sonntags ganz bedeu¬
tend an Spielerfahrung und Technik gewonnen, so daß das
Treffen bestimmt für Neuenbürg als eines der schwersten
Spiele angesprochen werden darf. Insbesondere besitzen die
Gäste einen außerordentlich schnellenu. schußsreudigen Sturm,
der bet Neuenbürg immer noch Las Schmerzenskind ist. VLeucn-
üürg wird am kommenden Sonntag mit aller Energie auf
Sieg spielen müssen und die ganze Mannschaft wird ihr Aeu-
ßerstes hergeben, um beide Punkte in ihren Besitz zu bringen,
um damit weiter auch für die kommenden Spiele mit einigen
Punkten Vorsprung die Führung der Tabelle zu behalten. Bei
all diesen Voraussetzungen ist am kommenden Sonntag ein sehr
interessantes Spiel zu erwarten , das jeden der Zuschauer in
seinen Erwartungen befriedigen dürfte . Siehe mich Las Inse¬
rat in heutiger Nummer . M.

IM - Der heutigen Auflage liegen zwei Beilagen der Fa.
Moritz Gcrwig , Spielwarenhaus , Pforzheim bei, betr . Weih¬
nachtsgeschenke, worauf wir hiermit Hinweisen.

W? " Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Knopf, Pforzheim , bei, betr . Großer Weihnachts-Ver¬
kauf, worauf wir Hinweisen.

Bekanntmachung.
Es besteht Veranlassung, die

KraWhrzelOWr
auf die bestehenden Abmeldevorschriften hinzuweisen.

Soll ein Kraftfahrzeug zum Verkehr auf öffentlichen
Wegen nicht mehr verwendet werden, so hat der Eigentümer
dem Oberamt hiervon unter Anschluß des Zulassungsscheins
Mitteilung zu machen. Das Kennzeichen ist zur Entstempe¬
lung vorzuzeigen: sobald dies geschehen ist gilt das Fahrzeug
als abgemeldet.

Geht ein zugelassenes Kraftfahrzeug auf einen anderen
Eigentümer über, so hat der bisherige Eigentümer dies un¬
verzüglich dem Oberamt unter Angabe von Name und
Wohnort des neuen Eigentümers anzuzeigen. Er hat ferner
dem neuen Eigentümer den Zulassungsschein gegen Empfangs¬
bescheinigung auszuhändigen und diese Bescheinigung seiner
Anzeige beizufügen. Der neue Eigentümer hat unverzüglich
Neuzulassung zu beantragen.

Bei vorübergehender Abmeldung(bis zur Dauer von
8 Monaten) genügt es, wenn die Zulassungspapiere und
Kennzeichentafeln spätestens am Tag nach Ablauf der Steuer¬
karte bei der Ortspolizeibehörde abgegeben werden. Diese
nimmt die Kennzeichen in Verwahrung und sendet die Zu¬
lassungspapiere dem Oberamt ein. Erst wenn dieses geschehen
ist, gilt das Fahrzeug als abgemeldet.

Soll das Fahrzeug innerhalb8 Monaten wieder zuge¬
lassen werden, so ist es dem Oberamt oorzuführen. Zu diesem
Zweck händigt die Ortspolizeibehörde die Kennzeichen aus.

Den Eigentümern von Kraftfahrzeugenwird in ihrem
eigenen Interesse empfohlen, die Abmeldefristen genau einzu¬
halten, da das Finanzamt im Falle nicht rechtzeitiger Ab¬
meldung Steuernachforderungen erheben muß.

Neuenbürg, den 24. November 1930.
Oberamt:

Schmid,  Regierungsrat.

Weihnachts -Bitte.
Weihnachtsfreude soll auch in unser vollbesetztes

Krankenhaus hineinleuchten und ausrichtenl Beabsichtigt
ist eine würdige Weihnachtsfeier mit Gabenverteilung in her-
kömlicher Weise. Wir empfehlen diese Veranstaltung der
Opferwilligkeit der Bevölkerung. Zur Empfangnahme von
Gaben sind gerne bereit

Oberamtspfleger: Stellv. Koch.
Oberschwester: E. Wagner.

Zwangs -Versteigerung.
Am Montag den 8. Dezember 1930, nachmittags

3 Uhr, versteigere ich öffentlich gegen Barzahlung in Birkenfeld
1 Klavier, 1 elektr. Eismaschine, 1 Grammo¬
phon mit 12 Platten . 1 Kommode, 1 Laden¬
tisch.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand Gerichtsvollzieher.

Dirkenfeld.
Heute und morgen

Vrieftanben-
Schau

im Gasthaus zum „RSßle ".
Die Verwaltung.

Gemeinde Birkenfeld.Vceimliolz-Verkims.
Kommenden Montag, den 8. ds. Mts . abends 7 Uhr

kommen im Gasthaus zum „Adler" hier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Aus Distrikt Schönbügel, Abteilung Kelterwald und
Stockbrunnen:

Rm. 96 Buchen; 8 Eichen; 54 Nadelholz.
Ferner aus Abteilung Kelterwald und Tannenbusch:

21 Schlagraumlose in Flächenlosen.
Gemeindepfleger Heeß.

Gemeinde Dirkenfeld.
Bei genügender Beteiligung wird im Januar und Feb¬

ruar ein weiterer

Koch-Kurs
abgehalten. Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete am
Montag den 8. ds. Mts ., von 6—8 Uhr entgegen.

Eo. Bolksschulrektorat: Fauth.
Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch, den 10. Dezember 1930
stattfindenden

KlMer-,Pferde-, Meh-
iini»SlWeinenllirkl

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizei¬

lichen Bedingungen bezüglich des Pferde-, Vieh- und Schweine¬
marktes sind einznhalten.

Calw, den5. Dezember 1930.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Die Neuenbürgeru. Wildbader

MuM-Schule
veranstaltet am Sonntag den 7. Dezember d. I.
nachm. 5 Uhr im Hotel Post in Wildbad ein

gilstrumentalkonrert
Aussührende:  Die Orchester-Klasse sowie Schüler
und Schülerinnen der Musikschule von Neuenbürg
und Wildbad. — Die Neuenbürger Schüler, beson¬
ders deren Eltern und Freunde der Sache sind
höflichst eingeladen. — Programm und Eintritt frei.

Musidirettor Müller.

M MImaiM - KesolleM M 8M
dlsrlillii-NötsIlbslillsttkv

1iSild88gs- livll 8vdli1l8vdiide Ksrävrvdk8t3lläkk
VerlweMstteil «ollettodlitlko edrkttmmiittslliler
ÜSK8- voll LüodvllgvrSte 0kM8vklrmk, LodlknItSttM

klier Lrt Ks88vtteo

(srl LUsss , pkorrksiim
_lAet2Aer8trJ6e 5.

Weilmachts-Verkaus
Mit einem Geschenk vom

Leinenhaus Fr. Genfer
Aerrenalb

bereiten Sie große Freude,
bekunden praktischen Sinn
und sparen viel Geld.

äec gute «otilieile
Vocisobslsg:

Äepptcke,
EäaLec
cmci iüc gsnre

ssukbäclso.

piorrkeim
OsLtlicbe t — am Uarkt



Pfinzweiler, den 5. Dez. 1930.

Todes - Anzeige
Schmerzersiilll teilen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht
mit, daß mein lieber Mann, unser guter, treu¬
besorgter Vater. Bruder, Schwager, Schwieger¬
sohn und Onkel

Friedrich Egen»
Schreiner,

nach längerem schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 46'/» Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Friederike Egen , geb. Faaß,

mit vier Kindern und Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag' /s3 Uhr.

Vtrkenfeld.
Am Sonntag den 7. Dezember 193V findet im Hotel I

zum „Schwarzwaldrand" das

Herbst -Konzert
und Thealer-Aussühcuagei»

der
Feuerwehr-Kapelle Virlenield

statt. Wir laden die Einwohnerschaft hierzu herzlichst ein.
Saalöffnung'/s7 Uhr. Eintritt 80 Pf . Erwerbslose 50 Pf.

Lcsten .sAenen Lon -rkrA
suLerZewöbnlick di!Ii§es

IMilMlik - ÜWllot

^50 2 "°

kescke kilriiM«»
mit kUrscklelkev ZW

kesuenküts
wlt kllr gusgesrbeltet ZW 4 - °

kNkemii litten
tu ellllaidlg und duvl 7S. ZW

MoeL/ieön , Thesit . 28.

Dirkenfetd.

Detektoren, Röhren, Lautsprecher, fümtl. Ersatzteile,
Apparate mit eingebautem 4poligem

Lautsprecher und Röhren
von Mk. 89 50 an,

fämtl. elettr. Artikelu. Beleuchtungs-Körper
Kausen Sie am besten und billigsten bei guter und billigster

Ausführung und günstigen Zahlungsbedingungen im

Radio-Haus Stto Wessinger.
Baumgartenstraße lO.

VezirkSverbaird der laudwirtschaf«.
Geaoileaschaften Neuenbürg.

Die Mitglieder der Darlehenskaffenvereine des Be¬
zirks werden zu der am Sonntag den 14. Dez. ds. Iz
nachmittags ^2  im Gasthof zum „Bären" in NeuenbibU
stattfindenden

Bczirksversammlung
dringend ungeladen.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um Ml
reichen Besuch gebeten. ° ^

Ottenhausen, den 4. Dezember 1930.
Bezirksobmann: Keßler.

Turn -Verein
Neuenbürg.

Morgen Sonntag nach¬
mittag 4' /s Uhr

Versammlung
im Lokal.

Der Vorstand.

aompvISLNvUSr , 5. Oeremder 1930.

Verwandten, preunden und gekannten die schmerzliche dlack-
ricbt, cla6 mein treu besorgter Qatte, unser lieber Vater, OroL vater,
Lrucier, ZcbwaZer und Onkel

Zsk . krisöir . ( Lirrdsck,
LsgnksrksdssNrsr,

beute nackmittaZ nack kurrer, schwerer Krankbelt im ^Iter von
61 dabren santt in clem Iderrn entscklaken ist.

In tietem Lckmerr:
vis Irsusrnelsn Nlüntsrdlisdsnsn.

öeerdiZun̂ : 8onnta§ nackmittaZ3 Obr.

NunrmnM

kunEvnk - KsnLertsi

Lonnlsg , ?. vsr ., ZS vkr sdsnei»

ttsrrsnsld
»stotel Pos»

visnstsg , S. vor -, S UNr sdsnels

Niiiadsa
Vurnstslls

?ür Lesucber aus Î euenbür§, blöken und
Oatmback verkekrt bei öedark ein Loneßsr-
postsuto ab Neuenbürg Postamt 7.15,
einfache Lakrt—.80 Kl, ab ldöken Postamt
7.30, einkacke pabrt —.60 kl., ab Lalmbacb
7.40, einkacbe Labrt—.40 kl. pttckkakrt nack
8cklu6 der Veranstaltung. Oie Labr̂ Sste des
Londerpostautos baden freien Eintritt. Anmel¬
dungen rur Lskrt baldiZst an die Postämter.

von »4K. S — SN

^üe AitecAsL Mütter /9Z0/Z/
in größter^us«ah> eingetroiien.

vsrkorpsrt , « ss cilis nsus K4o«»s vsrlsngt.
klarkisrts lailis , abgeiiachtsr Leib. schmale biüiten. ist
iormgsbsnd. anschmiegenciuncl veich, so« ie groöes Kager in

AAtgLeke5rr.
krstss Plorrstsimvr LorssN -LpssisIstsus

Fe.
pkorrksim , 2srrsnnsrstr. 7, lei . 4229.

6anr besonders mache aus meine Zperial -^ bieilung
V?äscbs und Ltrümpks aufmerksam.

bietet Ihnen ciis größte fiusvsahl in Leibbinden, kür blängs-
leib, nach Operationen, erschlafften Leib, auch Umstsnds-

bindsn etc.

Stadtpflege Neuenbilra
Am Montag den 8.De',

zember 1930. abds. 6-/-Uhr
werden im Rathaus öffenM
verkauft: ^

ISchlagraum:
10 Lose aus Avtlg. 3

4 Buchberq.
n. Vremcholz:

78 Rm. aus den Ms.
lungen Mißebene. Ilgenbera.
Hohrain und Heuberq.

lll. Nähmaschine:
System „Psaff ' aus d>

Jahre 1920.
Stadtpfleger Essich.

kukdsII-Verekn
VEsuendürg s .V.
Sportplsts In, » reiten 7sl.
Sonntsg,  7 . osreinber,

nsrkm . rS UNr,

VeMgSz-MettW
<1er Klasse L

Skivrl-Voiem

MükrüiiiW
Vorder:rwettelstsiuigcliMl

Sport-Verein
Arnbach.

Am Sonntag den 7. Dez

DerbMMtlW
auf dem Sportplatz in Ambai

Ar»W —MdR
Anfang ' /s3 Uhr.

Lsrdisnlre äik rrevlik dkreiikv
finden Sie in reicher Auswahl in meinen
neuen Verkaufsräumen übersichtlich ausgestellt.

Sie werden erstaunt sein über die Preiswürdigkeit all der schönen und praktischen Artikel,
darum kommen Sie am Sonntag und überzeugen Sie sich selbst von der großen Auswahl

und der billigen Preise in:

Kaffee«und Speiseservice
Wein-, Likör-, Bierservice
Messing- und Nickelwaren
versilb. u. Solinger Bestecke

Bleikristalle. Keramik
Rauchtische, Rauchseroice,

Vogelkäfige, Blumen¬
krippen. Schreibzeuge

Waschgarnituren
Praktische Haushaltartikel

Waagen und Gewichte
Fleischhackmaschinen

Riihrmaschinen
Aluminium- u. Emailwaren

Wäschemangeln
Ofenschirmeu. Kohlenkasten

Putzschränke
Schuhschränke

Xückenksu5 Lekütrle,
pkorrksimMetzgerstraße6 nächst dem Marktplatz

Lkilr - Oi' äliS!
Leiii-Locßöl

kb !6g6 -IV!3PP6fi
empfiehlt

L. Iff6k!l'86kl6 öUOllfM^

Evaug,
in Neuenbürg.

Somitan 7. 7eM,bkr
2. Advent. ..

IV Mr Pfe " q, ( Mo.th. 24, U»
14: L.-d N . StU):

D.K' ,'
>/,3 Uhr C n sie,' lehre

S,atotwrW "<
8 Uhr Mädchentuov Ateno tn«

Torntalle.
Mntwoch ob nd 8 Uhr BibetD

im G m?ino>hou>.
Waldrennoch st omD°nii->

t>g ovenr 8'/« UnrB 0>lst^

in Neueubürg
am Sonnwo. den 7. Dezemb»

II. Adventssonntag.
9 Uhr: Pr. c'g uno Am.

nnichli>tzenk>Ch ist->4-lire
2 Uir: A-'dnchi. ^

Am Monwg, den8 Detew
^ .i«Ma-iö unk st E^pM
>/z8 Um: P >dg» uno AM-
2 U >r : Anvachi. . .
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